Beim⸗Gedicht / 

Dem Ehren ⸗Veſten / und Wolgeachten 
Herrn Johann Joͤller / 
Buͤrgern und Handels mann in Thorn / 

Und 
Der Viel⸗Ehr⸗ und Tugend⸗reichen 


Jungfrauen Benigna / 


Des Ehren⸗Veſten⸗Nahmhafften / und Wolweiſen 


Herrn Johañũ gernifs, 
Vornehmen Buͤrgers / Kauff⸗ und Han 


dels manns / wie auch Vorſtaͤdtiſchen Ber 
richts ⸗ Verwandten daſelbſt / | 


Eheleibl. Jungfr. Tochter. 
Am Hochzeitlichen Ehren⸗Tage / 


War der 2. Julius / 1675. 
Wolmeinende uͤberreichet 


Michael Bapzihn. 


BELERERERES serasseneutueese 
SN 8888828888 6828282828888 


Sn Mann und Weib ſchuff 
Gott / und hieß Sie Menſch / 
daher haben die Juden gelehret / ein 
Mann ohne Weib ſey kein ¶Oenſch / 
und ein Weib ohne (Dann auch kein 
Oenſch. Chriſtoph ehmann / im 
Politiſch. Blumgarten / bag. 38. 
b b * 
Ur halb habt ihr ee e 
N Dtmtbueihrrechtiüd ol daz ilꝛeuch 
jetzt begebet 
In einen andern Stand füge 1 5 Gehuͤlffin 
Ein keuſches dagen. RR a0 Stand und 
leich. 
Ein Mann iſt ohne Weib gar aa ein Menſch zu 


Ale as enge 


Die keinen Mann begehrt: Gott ſchuf die Lieb⸗ 
en 


zwey / 
Das eins ums andre waͤr und nicht zur Muͤncherey. 
Der ſeine Jahr erreicht / und weiß ein Weib zu nehren / 
Wie ihr Herr Braͤutigam /) der u ſich gar nicht 
ehren 
An alles / was man jetzt von böfen Zeiten ſagt / 

Wer denkkt die gute Zeit / da keiner bat geklagt? 
Vertrauet eurem GOtt / und laſſt denſelben walten 
Der Euren Eltern halff / der wird Euch auch erhalten / 
Jolgt / in der G ottes· furcht / ws Demuht / Freund⸗ 

i 


eit / 

Und Fleiß / ihn weiter nach / wie ihr thut allbereit / 
So werdt ihr ſichtbarlich / in allen Euren Werkken / 
Im Handel / Gluͤk / und Gunſt / auc dies Seegen 

merkken / 


n / 
Dran alle Wolfahrt liegt / welchs S OT T den Sei⸗ 
nen giebt 


hi Auch ſchlaffend ohne Nuͤh und wen es Ihm beliebt. 
Jetzt zeiget ſich das Gluͤk / G Ott hat euch ja beſcheret 
Ein liebſtes frommes Kind / und Euer Bitt gewehret. 
Ich denkke / da Ihr ſagt / wenn Ihr nur eine krigt / 
Die Zuͤchtig / ſtill und fromm / ſo waͤret ihr ver⸗ 
n 


gnuͤgt. 

Wer dieb und Tugend nun / zum Grunde ſetzt im Freyẽ / 

Und fahr mit GOTT es an / den kan es nicht ge⸗ 
reuen / Die 


A 02 9 8 Ir 

Die Liebe duldet alls / verſüͤſſet Kreutz und Pein / 

Ohn welche dieſer Stand gar ſelten pflegt zu ſeyn. 
Dieweil Herr Braͤutigam / der . 190 einge⸗ 

| troffen | 

So wollen wir von GOTT das andre gleichfalls 

offen 

Der Frommen ihr Geſchlecht ſoll nn imSeegen 

ehn | 

Ihr Saame nimmermehr nach Brodte duͤrffen 

gehn 

Ich wuͤnſch an meinem Theil Euch allerliebſtem Pare / 

Fried / Seegẽ/Heilund Glut / viel gute geit und Jahre / | 

Gruͤnt / wachſet und eee meh⸗ 


ret Eu 
Helfft füllen dieſe Welt / und auch das Himmelreich. 


